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Ein neuer Gründer und Prophet.
Vor drei Wochen brachten wir an dieſer Stelle

einen Artikel unter der Ueberſchrift „Neue Pro
pheten und neue Gründungen,“ in welchem wir
uns u. A. mit einem Herrn Profeſſor Heinrich
Contzen beſchäftigten. Dieſer hat nun in ihm
zugänglichen Blättern eine Antwort gegeben. Wir
müſſen annehmen, daß dieſe von ihm ſelbſt her
ührt. Denn obgleich der betreffende Artikel nicht

Hirſch ine Unterſchrift trägt, ſo wird derſelbe doch am
xeſe Schluſſe ausdrücklich als „Antwort des Herrn
ken ju M Contzen“ bezeichnet. Es iſt daher kein Wunder,
er Drogenhaſ daß der Verfaſſer des Artikels Herrn Contzen ge
)segr Le nau kennt, welcher für weitere Kreiſe, als ſein
Seht Name zuerſt unter einem Gründungsproſpect auf

M auchte, ein vollſtändig neuer Mann war. Es
ten Dienſt nämlich in dem Artikel: „Uns iſt Herr Dr.

Contzen, der lange Jahre Profeſſor der Volksier in Ah wüthſchaft in Aachen und Zürich war, ſchon ſeit

Iben In Anfang der 70 ger Jahre als ein für eine natio
Male und chriſtliche Volkswirthſchaft thätiger,

heater Minſarſtloſer Mann bekannt.“ Die Enthüllung,
Maß Herr Contzen Profeſſor der Volkswirth

n Nthunſchaft iſt oder geweſen iſt, iſt für uns das

28 Tage

ne Werkwürdigſte an dem ganzen Artikel. Alle von
g in 3 Auſtern Contzen ausgegangenen Kundgebungen,
vantagenr ha welche in der jüngſten Zeit an die Oeffentlichkeit

n

z n Wirthſchaft entfernt liegen müſſe, und daß er dieſe
23. d. M ob nur durch einige agitatoriſche reactionäre Leitartikel

ugan O Broſchüren kennen gelernt habe. Selbſt umxurten len Autorität auf dem Gebiete der augenblicklich

ing die erſte Gah guf der Oberfläche ſchwimmenden ſog. „nationalen
gekocht Virthſchaftspolitik“ zu ſein, und in Wort und
nſändge Ahge ESchrift dafür einzutreten, braucht man ja weiter
iü geſut tn nichts ein eingehendes Studium iſt für dieſe
Frauan Ehe e neue „Wirthſchaftspolitik“ gar nicht nöthig, viel
Jod leicht ſogar nicht zuträglich. Auch aus dem Ant
Abzuholen tn Ewortartikel des Herrn Contzen würden wir in

m e dem Verfaſſer am wenigſten einen der Volks
a wirthſchaft Kundigen vermuthen, wenn dies nicht

ausdrücklich darin bezeugt würde. Da wird z. B.
Herr Contzen als ein „für eine nationale und
chriſtliche Volkswirthſchaft thätiger Mann“ be

n äichnet. Es walten in der Volkswirthſchaft be
ſtimmte Geſetze, die weder eine nationale noch
ine confeſſionelle Schranke kennen eine „na

ionale und chriſtliche Volkswirthſchaft“ iſt darum
in ebenſo großer Nonſens, als wenn von einer

e d mationalen und chriſtlichen Mathematik, Botanik
n oder Geographie geſprochen würde. Wer deshalb

z ten einer nationalen und chriſtlichen“ Volks
in J An wirthſchaft ſpricht, von dem müſſen wir annehmen,
ſten Kurt daß er entweder in dieſe Wiſſenſchaft gar nicht
be 2 re eingedrungen iſt oder daß er jene ſchönen Ad-
Decke n a ectiva nur gebraucht, um den Dingen, welche
r eeſn kwanpreiſt, eine Empfehlung bei ſolchen zu ver

ſchaffen, die keine Ahnung davon haben. Ein
wenig Mißtrauen wird ſolchen Empfehlungen
gegenüber niemals ſchaden können.

Bemerkenswerth iſt noch, daß Herr Contzen
ſich deshalb, weil er von uns als „Gründer“ be
zeichnet wurde, als ein „ſchmählich Angegriffener“
betrachtet. Er beſtreitet nicht, daß er gegründet
hat: 1) ein Bankinſtitut, nämlich die „Inter
ventionsbank“ 2) einen Verein, den er den „Liſt
Elub“ nennt und als deſſen Vorſitzender er ſich
bezeichnet; 3) ein neues Wochenblatt, und daß er
H noch eine Actiengeſellſchaft gründen will, die
in irgend einer ſchönen Gegend eines andern
Welttheils ein großes Coloniſationsunternehmen
ſchaffen ſoll. Und dennoch will er nicht ein
Gründer ſein! Es iſt der Konſervativen eigene
Schuld, wenn dieſer Name ein wenig in Miß
credit gekommen iſt.

Herr Contzen benutzt die gegen unſern Artikel
gerichtete Antwort dazu, auf's Neue ſeine erſte
Gründung, die „IJnterventionsbank,“ zu empfehlen,
welche, wie er erzählt, ſchon verſchiedene kleine
Kaufleute und Handwerker vor dem Bankerott
bewahrt habe. Wir wollen unſer Urtheil zu
Gunſten dieſer Bank dann abändern, wenn uns
ſolche günſtige Berichte von anderer, unbe
theiligter und unparteiiſcher Seite vorliegen werden.

Wenn Herr Contzen zugleich gegen das
„Deutſche Reichsblatt“ zu Felde zieht, ſo wollen
wir ihm das nicht verargen muß er daſſelbe doch
als eine unbequeme Concurrenz einer ſeiner
Gründungen anſehen, und wird doch kaum der
Weizen der Herren Contzen und Genoſſen blühen,
wo jenes billige, belehrende Wochenblatt Wurzel
gefaßt hat. Nur weiß er von den Verhältniſſen
des „Reichsblattes“ ebenſowenig, wie etwa von
der Volkswirthſchaft, wenn er daſſelbe als das
„Richter'ſche“ Blatt bezeichnet. Der Abg. Eugen
Richter hat dafür bisher, das wiſſen wir aus
beſter Quelle, noch nicht eine Zeile geſchrieben;
das Blatt hat mit Herrn Richter nicht das Mindeſte
zu thun.

Herr Contzen gebraucht in dem gegen uns ge
richteten Artikel eine Menge ſtarker Worte, wie
ſie den Fürſprechern der neuen Wirthſchaftspolitik
eigenthümlich zu ſein ſcheinen. Wir wollen daraus
nür anführen: „moraliſcher Todſchlag“; „aus-
plündern“ „Vogelſcheuche“ „Machwerk“; Leute,
„die vom geſchäftlichen Unglück ihrer Mitmenſchen
leben und „deren Weizen gerade während des
wirthſchaftlichen Niedergangs blüht“ volksver
giftend“; „Unwahrheit“ „ehrabſchneideriſch“
Doch genug wir wollen dem Verfaſſer in der
Production ſolcher „nationalen und chriſtlichen“
Worte um ſo eher die Palme zugeſtehen, da zur
Vertheidigung unſerer Anſichten der unter ge
bildeten Menſchen übliche Wortſchatz vollkommen
ausreicht. Nur glauben wir um der Gerechtigkeit
willen noch hervorheben zu müſſen, daß wir das,
was wir gegen Herrn Contzen und ſeine Grün-
dungen geſagt haben, nicht etwa der geſammten
konſervativen Partei zur Laſt legen wollen.
Wir wiſſen, daß innerhalb derſelben die einſich
tigſten Leute kaum anders urtheilen als wir. Um
dies zu erkennen, darf man nur die Stellung
der großen konſervativen Organe der „Kreuz
zeitung“, „Norddeutſchen“, „Poſt“ und ſelbſt des
„Deutſch. Tagebl.“ zu Herrn Contzen s Un

ternehmungen beobachten. Sie verhalten ſich zu
denſelben in letzter Zeit entweder rein referirend,
oder ſie ſchweigen die bezüglichen Kundgebungen
todt, wie es häufig mit den innerhalb der Partei
ſchranken vorkommenden unangenehmen Dingen
zu geſchehen pflegt. Ja wir hören Warnungen
gegen Herrn Contzen's Gründungen aus ſehr kon
ſervativem Munde. So iſt, wie wir aus der
neueſten Nummer des „Deutſch. Tagebl.“ von
Montag, 24. April) erſehen, in der letzten
Verſammlung der chriſtlich-ſozialen Partei das
Verhältniß der „Interventionsbank“ zu den noch
zu gründenden Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haft erörtert worden, und es heißt in dem Be
richt: „Herr Eickſen hält es für bedenklich,
daß ein Bankinſtitut (die Jnterventionsbank)
zwiſchen die Genoſſenſchaften trete und bezwei
felt, ob die Verſicherung gegen die Solidarhaft
bei dieſem Bankinſtitut geſetzlich zuläſſig
iſt. Redner ſähe ſtatt eines Privatgeldinſtituts
lieber ein Staatsinſtitut nach Art der Seehand
lung im Intereſſe der Genoſſenſchaften wirkſam.“
Dieſer Herr Eickſen, welcher ein ſo großes Miß
trauen gegen die Contzen' ſche Bank durchblicken
läßt, iſt im Eentralbureau der konſervativen Partei
thätig und Redacteur des officiellen Organs dieſer
Partei.

Politiſche Aeberſicht.
Mit Bezugnahme auf die kaiſerliche Verordnung

vom 14. d. M., durch welche der Reichstag
berufen iſt, am 27. April d. J. in Berlin zu
ſammenzutreten, macht der Reichskanzler (in Ver
tretung v. Bötticher) bekannt, daß die Eröffnung
des Reichstags an dieſem Tage um 2 Uhr Nach
mittags im Sitzungsſaale des Reichstagsgebäudes,
Leipzigerſtraße Nr. 4, ſtattfinden wird.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths arbeiten
ſehr emſig. Die Geſetzentwürfe von durchgrei
fender Bedeutung, welche bis jetzt vorgelegt worden
ſind, werden wahrſcheinlich dem Reichstag faſt
ausnahmslos bei ſeinem am Donnerstag erfolgen
den Zuſammentritt fertig vorgelegt werden können.
Mit dem Tabaksmonopol und der Gewerbeord
nungsnovelle ſind die Ausſchüſſe fertig, und auch
im Plenum iſt das erſtere am Montag bereits
durch Annahme erledigt worden. Die Ausſchüſſe
beginnen demnächſt die Debatte über die Unfall
verſtcherung und das Krankenkaſſengeſetz.

Der Papſt empfing am Montag Mittag den
neu ernannten Vertreter des deutſchen Reiches,
Herrn v. Schlözer, in feierlicher Audienz, unter
einem Baldachin ſitzend, umgeben vom ganzen
Hofſtaate, der Nobelgarde und der Palaſtwache.
Herr v. Schlözer übereichte ſeine Creditive mit
einer officiellen Anſprache. Der Papſt drückte in
Erwiderung darauf ſeine Freude über die Wieder
anknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen aus.
Darauf wurden die Hofſtaaten entlaſſen. Der
neue Bevollmächtigte hatte ſodann eine halbſtün
dige Privataudienz beim Papſte und beſuchte
hierauf den CardinalStaatsſecretär Jacobini.

Die Frage der AſſabBai, die jüngſt im
engliſchen Unterhauſe zur Sprache kam, iſt jert
auch in der italieniſchen Deputirtenkammer
zur Verhandlung gelangt. Das Beſtreben Jtaliens,
in jener Bai am Rothen Meere einen großen



zweiten Kammer dagegen wurde er, wie im vori

zu errichten, hatte bekanntlich zu
ifferenzen zwiſchen der engliſchen und der

italieniſchen Regierung geführt, die durch die
entgegenkommenden Erklärungen der letzteren ge
mildert, wenn auch nicht vollſtändig gehoben
wurden. Von italieniſcher Seite iſt die Zuſicherung
ertheilt worden daß es ſich bei der Niederlaſſung
an der AſſabBai lediglich um wiſſenſchaftliche
und commercielle, aber durchaus gar nicht um
militäriſche Zwecke handle. In dieſer Beziehung
iſt. die engliſche Regierung anſcheinend beruhigt.
Unaufgeklärt iſt aber nach wie vor die Beſitzfrage,
bei der nach der Meinung Englands auch die
ägyptiſche und die türkiſche Regierung ein Wort
mitzuſprechen haben, während Italien behauptet,
daß das fragliche Gebiet niemals der Botmäßig
keit Aegyptens unterſtellt war, und daß auch der
türkiſche Sultan dort nie ein anderes Souveränetäts
recht beſeſſen, als dasjenige, welches ihm ſeine
Eigenſchaft als Khalif (Oberhaupt der Bekenner
des Jslam) einräumt. Nach dieſer Seite hin
ſcheinen auch nach den neueſten Erklärungen, die
der italieniſche Miniſter des Aeußern, Mancini,
in der Kammer abgegeben, noch Differenzen zu
beſtehen. Der Miniſter betonte zwar das er
zielte Einvernehmen in Betreff des Zweckes der
Niederlaſſung, ließ aber die von England empfohlene
Convention mit Aegypten oder weiterhin mit
der Pforte ganz unberührt und glaubte das Ver
langen des Deputirten Maſſari, die Regierung
möchte die einſchlagenden diplomatiſchen Actenſtücke

vorlegen, als noch nicht zeitgemäß ablehnen zu
müſſen. Hierbei dürfte man ſich weder in Jtalien
noch in England beruhigen. Die Frage der
AſſabBai wird alſo vorläufig noch auf der Tages
ordnung bleiben.

Der ſeit Jahren im ſchwediſchen Reichs
tage wiederkehrende Antrag der Landmanna
Partei auf Erweiterung des politiſchen
Wahlrechts durch Herabſetzung des zur Wahl
berechtigenden Minimaleinkommens von 800 auf
400 Kronen (88 Kronen gleich 100 Mark) ſtand
in der vorigen Woche zur Verhandlung. Die
erſte Kammer lehnte den Antrag ab, in der

gen Jahre, mit überwältigender Majorität ange
nominen. Für dieſe Seſſion iſt ſomit der Antrag
bei Seite gelegt. Wie es heißt, beabſichtigt der
Conſtitutionsausſchuß, dem Reichstage den Vor
ſchlag zu machen, die Regierung um eingehende
Prüfung dieſer ſtets wiederkehrenden Frage zu er
ſuchen alsdann würde die Angelegenheit vielleicht
auf Jnitiative der Regierung im nächſten Jahre
zur Entſcheidung gelangen. Bei den vorjährigen
Wahlen haben die meiſten Wahlverſammlungen,
welche landmannapartiſtiſche Tendenzen befolgen,
ihrer warmen Sympathie für Erweiterung des
Stimimrechts entſprechenden Ausdruck gegeben.

Die „Agence Havas“ meldet aus Alexandrien,
das militäriſche Element übe in Aegypten
noch immer einen herrſchenden Einfluß aus und
bedrohe anſcheinend den Beſtand des Cabinets
Arabi Paſchas. Die Anarchie herrſche indeß
nur auf politiſchem Gebiete weder ſeien
materielle Unordnungen vorgekommen, noch Stö
rungen in finanzieller Hinſtcht, die Steuern gin
gen leicht ein und die Sicherheit der Europäer
ſei nicht bedroht.

Deutschland.

(Volkszählungsreſultat.) Der Reichs
kanzler hat jetzt das definitive Hauptergebniß
der Volkszählung vom 1. December 1880 kund
gemacht und dabei die ortsanweſende Bevölkerung
der Einzelſtaaten nach der Staatsangehörigkeit,
mit Unterſcheidung der Bundesangehörigen, ackiven
Militärperſonen, auch die ortsanweſende Bevölke
rung des deutſchen Zollgebiets und der Zollaus
ſchlüſſe erſichtlich gemacht. Die ortsanweſende
Bevölkerung überhaupt betrug 45234061, darunter
432266 active Militärperſonen, nämlich von
letzteren 252 007 in Preußen, 46211 in Bayern,
38 963 in ElſaßLothringen, 22 833 in Sachſen,
17344 in Württemberg, 15562 in Baden,
14583 in Heſſen u. ſ. f. Reuß ältere Linie

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Montagſitzung.

Das Abgeordnetenhaus berieth heute in zweiter
Leſung das Geſetz, betreffend die Einſetzung von
Bezirkseiſenbahnräthen 2c., deſſen 8 1
lautet: „Zu beiräthlicher Mitwirkung in Eiſen
bahnverkehrsfragen werden bei den für Rechnung
des Staates verwalteten Eiſenbahnen errichtet:
a) Bezirkseiſenbahnräthe als Beiräthe der Staats
eiſenbahndirektionen, b) ein Landeseiſenbahnrath
als Beirath der Centralverwaltung der Staats
eiſenbahnen.“ Dieſe neue Jnſtitution wird von
den fortſchrittlichen Abgeordneten Büchtemann
und Richter lebhaft bekämpft, da die Fortſchritts-
partei ſtatt derſelben lieber die bisher üblichen
„freien Konferenzen beibehalten wiſſen möchte.
Speziell der Landeiſenbahnrath ſei eine Kuliſſe,
hinter der ſich der Miniſter der öffentlichen Ar
beiten zu entziehen und ſich ſo ſeiner Verantwort
lichkeit entledigen könne. Der Miniſter May-
bach ſchildert die geplante Einrichtung als nur
im Intereſſe des Landes liegend, und wird hierin
auch von den Konſervativen und Nationalliberalen
unterſtützt, während ſich der Abg. Röckerath
vom Centrum ſpeziell gleichfalls gegen den Landes
eiſenbahnrath ausſpricht, der gedachte Paragraph
wird aber nach längerer Debatte mit großer
Majorität angenommen, ebenſo die übrigen Para
graphen, von denen nur einzelne Abänderungen
erhalten. So wurde z. B. im H 3 feſtgeſetzt,
daß die Mitglieder der Bezirkseiſenbahnräthe direct
durch die Handelskammern und auf drei Jahre
gewählt werden. Jhre Zahl und ihre Vertheilung
auf die einzelnen Landestheile wird jedoch dem
Miniſter überlaſſen. Zu H 15 wurde auf Antrag
des Abgeordneten Kieſchke beſchloſſen, daß der
Miniſter den Landeseiſenbahnrath jährlich nicht
mindeſtens vier Mal, wie Regierung und Kom
miſſton vorgeſchlagen, ſondern nur mindeſtens
halbjährlich zuſammenkommen laſſen ſoll. Die
letzten drei Paragraphen des Geſetzes werden auf
morgen vertagt, um erſt den Antrag der Fort-
ſchrittspartei auf Einrichtung freier Conferenz
kommiſſtonen ſtatt der qu. Eiſenbahnrathskörper
ſchaften in der Kommiſſton ſchleunigſt vorberathen
zu laſſen. Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr.
Dritte Leſung kleiner Vorlagen, Nachtragsetat und
Fortſetzung der heutigen Berathung.

Der Ningtheaterprozeß in Wien.
Wien, 24. April. Jm Ringtheaterprozeß be

gann heute nach Verleſung der Anklageſchrift das
Verhör der Angeklagten mit der Vernehmung des
Thegterdirectors Jauner. Derſelbe erklärte ſich
für nichtſchuldig. Er habe den Zuſchauerraum
des verfehlt angelegten und in deſolatem Zuſtande
vorgefundenen Theaters zur Hälfte auf eigene
Koſten umändern und die vierte Galerie und die
labyrinthartigen Gänge beſeitigen wollen dazu
aber nicht die Bewilligung des Eigenthümers er
halten. Jauner führte ſodann mehrere Fälle an,
mit denen er ſeine jederzeit bewieſene Umſicht dar
zuthun ſucht, ſo bei der Einführung des neuen
Heizapparates und bei einem früheren blinden
Feuerlärm. Den Brand des Ringtheaters habe
er erſt erfahren, als daſſelbe bereits in Flammen
ſtand. Nach einer halbſtündigen Pauſe wurde
das Verhör Jauners fortgeſetzt. Derſelbe ſucht
die einzelnen Anklagepunkte zu widerlegen und
erklärt, ſeine Pflichten auf das Genaueſte erfüllt
zu haben er ſei der erſte Director geweſen, welcher
aus dem Theater einen Telegraphen zur Feuer
wehr Jeitete. Der Maſchiniſt Nitſche erklärt ſich
für nichtſchuldig und giebt eine ausführliche Dar
ſtellung des Fortſchreitens des Brandes. Er habe
die Gasleitung abgeſperrt, um eine Exploſion zu
verhindern. Seine Jnſtruction habe er geleſen
Die DOellampen, welche er am 6. Dezember er
halten, habe er wegen übergroßer Beſchäftigung
nicht angebracht.

Provinz und Amgegend.
Wie die „Mitteld. Ztg.“ hört, iſt das Pro
ject einer „Central Zucker Fabrik zu Weißen-
fels“ durch Beſchluß einer am letzten Sonntag

zu Stande,
Weiſe

Viel Aufſehen erregt in Leipzig die Le
haftung eines reichen Warſchauer Kaufmann
der aus einem bedeutenden Leipſiger Rauchwagnn
Geſchäft fortgeſetzt eine große Quantität der koſ
barſten Waaren unbemerkt entwendet haben ſel,
Die Entdeckung erfolgte erſt ſpät, weil man an
fänglich weit davon entfernt war, einen ſo an
geſehenen Geſchäftsfreund mit einem
den Verdacht zu belaſten.

t 78300 Unterſchriften trägt nach einer Zu
ſammenſtellung die von Leipzig ausgehende
Petition an den Reichstag gegen Einführung des
Tabaksmonopols und jede weitere Tabakſteuer
erhöhung.

wenn auch nicht in der projeckirten

Merſeburg, den 26. April 1882.
Vom hieſigen kaiſerlichen Poſtamt geht uns

folgendes Schreiben zur Veröffentlichung u G
hat ſich in neuerer Zeit das Unweſen bemerk-
bar gemacht, daß die von den Kaufleuten und
Gewerbetreibenden zur Abholung ihrer Brieſſchaſten

Hausburſchen u. ſ. w. ſich nach erfolgter Ab

die abgeholten Zeitungen leſen oder ſich längere
Zeit mit einander unterhalten. Bevor das Poſt

im Poſthausflure aufhaltenden Perſonen zu ent

auf die pünktliche Rückkehr der Leute, welche
vor ihren Prinzipalen und Brodgebern längetes
Wegbleiben wahrſcheinlich damit zu entſchuldigen

abgefertigt worden ſeien, in ihrem eigenen Intereſſe
halten zu wollen.“ Wir wollen hierzu nur noch
bemerken, daß es häuftg nicht nur bei der „Unter
haltung“ der ſäumigen Lehrlinge c. im Poſtge
bäude bleibt, ſondern daß oft genug daſelbſt in
tollſter und ungenirteſter Weiſe Allotrig getrieben
wird, wobei die Sorge für die unbeſchädigte Ab
lieferung der empfangenen Poſtſachen völlig in
den Hintergrund tritt.

Verhandlungen der Stadtverordneten Uerſammlung

vom 24 April 1882.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präſes

macht derſelbe die Mittheilung, daß Herr Olo
Giſeke wegen des über ſein Vermögen ausge
brochenen Concurſes ſein Amt als Stadtverord
neter bis zum Austrag der Sache niedergelegt
2) der Herr Regierungspräſ. v. Dieſt die Ent
nahme von 22700 Mk. zum Bau einer in
halle aus dem Reſervefonds der Sparkaſſe
willigt und 3) der Magiſtrat den Vorſchlag einge
bracht hat, die Erſatzwahl für den verſtorbenen
Stadtv. Querfurt bis zur Ergänzungswahl im
nächſten Jahre auszuſetzen.

Hierauf tritt die Verſammlung in die Ageh
ordnung ein.

Ref. Stadto. Voigt. Die vom Figu
beſchloſſene Herſtellung zweier Fußwege zu beiden

Seiten der Fahrbahn unſerer Neumarktsbri
macht u. A. auch die Erwerbung der dicht an
dieſelbe grenzenden Häuſer Nr. 1 Und 2 der Vor
ſtadt Neumarkt nothwendig Der Magſſtrat i
mit den Beſitzern derſelben in Unterhandlung
treten und hat für das Hennig ſche Grundſtt
einen Kaufpreis von 8200 Mk, für das A.
mann ſche einen ſolchen von 3600 Mk. bewilliz
Der Referent ſchließt ſich dem Antrage des W
giſtrats auf Genehmigung des Kauf geſchäft
und giebt die Verſammlung nach kurzer Diseuſſin

ihre Zuſtimmung. h2) Ref. Stadto. Habecker. Magiſtrat lean.
tragt die Bewilligung von 1500 Mk. zur n
rung der ſehr baufälligen Geiſelbrücke von n
Preußerſtraße nach dem Sande. Der Ref- n
wortet mit Rückſtcht darguf, daß die n
koſten auf 900 Mk. veranſchlagt ſind den

abgehaltenen Verſammlung bis zum Spätjahre
hat nur 75 bei einer Bevölkerung von 50 782. vertagt worden. Andererſeits verlautet, die Er 3) Ref. Stadto. Wolny.

ſo entehren

Lokalnachrichten.

und Zeitungen nach der Poſt geſchickten Lehrlinge

fertigung nicht ſofort aus dem Poſtgebaude ent
fernen, ſondern ſich im Poſthausflure niederlaſſen,

Amt weitere Mittel anwendet, die ſich unbefügt

fernen, richtet daſſelbe an das correſpondirende
Publikum dieſe Mittheilung mit dem Etſuchen,

verſüchen, daß ſie an den Poſtſchaltern nicht früher

giſtratsantrag und wird derſelbe angenommen.

rde ver Der hieſtgerichtung einer neuen Zuckerfabrik käme doch bald ſchönerungsverein bittet um Bewilligung
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ſtädtiſchen Beihülfe von 150 Mk. Magiſtrat iſt
dafür und auch die Verſammlung ſtimmt dem
Antrage ohne Debatte zu.

Derſelbe Referent befürwortet die vom
Magiſtrat beantragte Ueberlaſſung des jetzt vom
Bauunternehmer Hrn. Graul benutzten Platzes

am Gotthardtsteiche zu Verſchönerungszwecken an
den genannten Verein und iſt die Verſammlung
auch hiermit einverſtanden.

5) Ref. Stadto. Meiſter beantragt in Ueber
einſtimmung mit der Magiſtratsvorlage die Abtre
tung von 43, Quadratmeter Straßenterrain an den
Kaufmann Herrn Tänzer auf hieſigen Neumarkte
zu dem üblichen Preiſe von 5 Mk. pro Quadrat
meter nnd giebt die Verſammlung ihre Zu
ſtimmung.

6) Ref. Stadtov. Wirth. Jm Einverſtändniß
mit dem Magiſtratsantrag wird auf Antrag des
Referenten das Pachtverhältniß mit dem Oebſter
Ahnert wegen des Rundtheils an der Naumburger
Chauſſee einſtimmig aufgehoben.

Ref. Stadto. Witte. Durch die in der
Sitzung vom 6. Febr. d. J. feſtgeſetzten Gas
preiſe der hieſigen Gasanſtalt haben ſich bez. des
ſtädtiſchen Conſums Unzuträglichkeiten ergeben,
welche den Wunſch rechtfertigen, es hinſichtlich
der Straßenbeleuchtung bei der früheren Berech
nungsweiſe zu belaſſen. Der Referent ſtellt des-
halb den Antrag: die Verſammlung wolle erklären,
daß ſich ihr Beſchluß vom 6. Februar d. J. nicht
auf den Conſum der ſtädtiſchen Straßenbeleuch
tung bezieht. Der Antrag wird einſtimmig an
genommen.

S Ref. Stadto. Bichtrer. Jm März d. J.
ſehte die Verſammlung eine Commiſſion nieder,
welche mit der Ausarbeitung einer Vorlage, betr.
Feſtſetzung der Diäten und Reiſekoſten für Mit
glieder des Magiſtrats und ſtädtiſche Beamte c.
beauftragt wurde. Dieſelbe hat jetzt ihre Arbeit
beendigt; Referent legt der Verſammlung die
Vorſchläge der Commiſſton zur Annahme vor
und beſchließt erſtere dem Antrage gemäß.

H Ref. Stadtv. Hoffmann. Nachdem ſich
die Verſammlung damit einverſtanden erklärt hat,
die folgende nicht auf der Tagesordnung ſtehende
Angelegenheit zu erledigen, legt der Ref. die Be
ſchlüſſe der in voriger Sitzung gewählten Bade
anſtaltsCommiſſton zur Berathung vor. Nach
dieſen ſoll auf dem ſeitherigen Badeplatze eine
mit Kleiderhaken, Bänken u. ſ. w. verſehene
Bude von 42 Fuß Länge und 5 Fuß Diefe ge
baut werden, welche Jedermann zur unentgeltlichen
Benutzung überlaſſen wird. Ferner ſoll an der
Böſchung vor dieſer Bude eine Dreppe hergeſtellt
und von dieſer aus Loufbretter gelegt werden.
Der Badeaufſeher, dein die Errichtung noch an
derer Zelte freiſteht, hat für Reinlichkeit in dem
Raume Sorge zu tragen und erhält dafür eine
Extraentſchädigung von 30 Mk. Der Koſtenauf
wand für dieſe Neuerungen erreicht nach dem
Anſchlage die Höhe von 420 Mk. Magiſtrat iſt den
Vorſchlägen der Commiſſton in allen Stücken bei
getreten und erſucht Referent die Verſammlung,

ihrerſeits denſelben zuzuſtimmen. Eine
Debatte erhebt ſich nicht. Nachdem Stadtv.

Habecker den beifällig aufgenommenen Wunſch
gusgeſprochen, die Commiſſton möge in der bevor
ſtehenden Saiſon die ſtädtiſche Badeanſtalt über

wachen, wird die Vorlage einſtimmig angenommen.
Damit ſchließt die öffentliche Sitzung.

Vermiſchtes.
S Schrecklich es Eiſenbahnunglück.) Jn der

Nähe von „Soap Stone Cut.“ zwei Meilen von Sweet
Briar in Wisconſin, brach am 4. d. ein Arbeiterzug
durch die Brücke über den Sweet Briar Creek, nachdem
unmittelbar vorher der Schneeflug ſammt Locomotive
ungefährdet über dieſelbe gefahren war und ſtürzte aus
einer Höhe von einigen dreißig engliſchen Fuß in das
Waſſer, das dort nur 4 bis 5 Fuß tief iſt. Der verun
glückte Arbeiterzug beſtand aus der Locomotive nebſt
Tender, einem offenen Güterwagen, zwei Schlafwagen
für je dreißig Mann, einem Speiſewagen, einem Küchen
und Vorrathswagen. Im erſten Schlafwagen befanden
ſich 28 Arbeiter, von denen die meiſten ſich ſchon zur
Rühe begeben hatten. Als der Wagen, der zur Hälfte
aus dem Waſſer hervorragte, hinabgeſtürzt war, gerieth
durch das aus den zertrummerten Lampen ausfließende

etroleum (der ſpäten Abendſtunde halber waren die
Lampen bereits angezündet) das Bettzeug in Brand und
die durch den nachſtürzenden Speiſewagen noch nicht zer

ſchmetterten Jnſaſſen des Schlafwagens erſtickten in dem
Rauche. Von den im zweiten Schlafwagen befindlichen
31 Arbeitern waren acht ſogleich todt, zwei wurden
ſchwer, 21 leicht verwundet, Locomotivführer und Heizer
kamen unbeſchädigt davon.

(Zum Herner Luſtmord.) Die von der „K.
Z.“ gerrachte Mittheilung, daß die Luſtmörder vor Kur
zem verhaftet ſeien, hat ſich als falſch erwieſen. Zur
Aufdeckung des Mordes ſind jetzt mehrere gewiegte Eri
minalbeamte aus Berlin in dem dortigen Kreiſe einge
troffen. Außer der von der königlichen Staatsanwalt
ſchaft ausgeſetzten Belohnung von 500 Mk. ſoll von den
höheren Behörden noch eine größere Summe auf die
Ermittelung des Thäters ausgeſetzt werden.

Ein Millionendieb.) Jn Rio Janeiro wurde
zum Nachtheil der „Meſſageries Maritimes“ ein Millio
nendiebſtahl ausgeführt. Der Dieb, Namens Julien,
fand Gelegenheit, ſich der Million Francs zu bemächtigen,
die mit einem Poſtdampfer verſchickt werden ſollte, und
entfloh nach Montevideo. Ein Agent der „Meſſageries
Maritimes“ entdeckte aber ſeine Spur, folgte ihm nach
und wurde glück ich ſeiner habhaft. Nun kommt aber
eine ſonderbare Verhandlung der Agent muß wohl zu
der Polizei von Montevideo kein großes Vertrauen ge
habt oder doch große Weiterungen gefürchtet haben, ſo
daß er ſich zufrieden ſtellte, als Julien ihm die Million
nach Abzug von 5000 Fres., die er ſchon verbraucht
batte, zurückſt llte. Er ſtand von jeder gerichtlichen
Verfolgung ab und der Millionendieb konnte ſich unbe
hindert als freier Mann nach Buenos-Ayres zurückbe
geben, wo er ſich ungeſtört aufhält. Die alte Geſchichte.
Kleine Diebe hängt man und große läßt man laufen,

(Zur Warnung.) An einem der letzten Sonn
tage vergnügten ſich in Karlsbad zwei Bergleute damit,
mit einem ſechsläufigen Revolver nach einer Scheibe zu
ſchießen. Nachdem 5 Schüſſe abgefeuert waren, verſagte
die Waffe und der eine Schütze unterſuchte die Mechanik,
während der andere zuſah. Unverſehens klappte der
Hohn auf den Stift der Patreone, die Kugel ging los
und fuhr dem zuſchauenden Beramann in die Bruſt.
Der Thäter holte erſt einen Arzt herbei, ging dann aufs
Gericht und ſtellte ſich dem Richter als ſtrafbar vor.
Es wurde ſofort eine Unterſuchung des Falles vorge
nommen, da der Verletzte noch vernehmungsfähig war.
Rührend war es, wie dieſer um Schonung für ſeinen
Kameraden, den er ganz ſchuldlos bezeichnete, bat. Leider
iſt der Schwerverwundete, welcher eine Frau und ſechs
Kinder hinterläßt, ſeinen Leiden erlegen. Dieſer Fall
kann abermals als Warnung für diejenigen, welche bei
der Handhabung geladener Waffen die Vorſicht vergeſſen,
dienen.

(Die in Berlin verhafteten Engländer),
die unter dem Verdachte der Theilnahme an dem Dia
manten Diebſtahl feſtgenommen wurden, machen den Be
hörden nicht wenig zu ſchaffen. Um ſie überhaupt in
Unterſuchungshaft behalten zu können, wird gegen
ſie auf Grund des Verdachtes daß, ſie den Diebſtahl in
der Reichsbank begangen haben, vorgegangen. Aber ſie
ſcheinen ſich auf den Fall einer Verhaftung gut vorbe
reitet und genaue Verabredung getroffen zu haben. Denn
obwohl ſie einzeln vernommen werden und in keinerlei
Berührung mit einander kommen, verweigern ſie mit
großer Uebereinſtimmung jede Antwort auf jede auch
nur im geringſten verfänglich klingende Frage.

(Von dem einzigen Küſtenlande Afrikas),
welches noch nicht definitiv von einer europäiſchen Mecht
gceupirt iſt, von dein Damaralande an der Wall
fiſchbai im ſüdweſtlichen Afrika, entwarf am Freitag
Abend in der Sitzung des Eentralvereins für Handelsgevo
graphie Herr Miſſienär Büttner ein intereſſantes Bild.
O s VLand, deſſen Küſte etwa eine Länge gleich der der
Oſtſeetüſte des deutſchen Reiches hat, iſt jetzt zumeiſt von
Buſchmännern bewohnt, nachdem die Hottentotten, welche
unter der Führung Jankers eine Zeit lang daſelbſt der
herrſchende Stamm geweſen, vertrieben worden. Das
Land hat einen außerordentlichen Reichthum an Rind
vieh und Schafen, leidet jedoch außerordentlich an
Waſſermangel und iſt darum zu einer Anſiedelung
für Deutſche wenig zu empfehlen. Trotzdem haben da
ſelbſt die Deutſchen durch die Barmer Miſſions-
geſellſchaft und die Barmer Weſtafrikaniſche
Handels geſellſchaft einen ziemlich bedeutenden Ein
ſtuß gewonnen. Die Landesprodukte beſtehen außer
Vieh vornehmlich in Elfenbein und Straußfedern. Der
Jmport, ſich erſtreckend auf Eiſenwaaren, Textilartikel
aller Art, Nutzholz u. ſ. w., iſt zu einem beträchtlichen
Theil in deutſcher Hand, namentlich ſind dort deutſche
Blaudruckwaaren und ſolides Schuhwerk ſehr geſucht und
gut bezahlt. Der Handel, noch vor wenigen Jahren
ein primitiLer Tauſchhandel, bewegt ſich jetzt in der mo
dernen Form.

(Durchgegangene Hyänen.) Gelegentlich des
Brandes einer kleinen Ortſchaft in Oberungarn ent
wichen vor Kurzem aus der Menagerie eines herumziehen
den Thierbändrgers zwei Hyänen in die umliegenden
Waldungen. Alle Bemühungen des Eigenthümers, wel
chem die Behörden bereitwilligſt ihre Unterſtützung boten,
der Beſtien habhaft zu werden, blieben erfolglos. Jetzt
meldet man aus Stanislau in Galizien, daß die gefähr
lichen Gäſte gegenwärtig in dieſer Gegend angelangt
ſind. Die Bewohner eines dieſer Stadt zunächſt liegen-
den Dorfes bemerkten vor Kurzem, daß mehrere Gräber
des Ortsfriedhofes aufgewühlt und die halbabzenagten
Gebeine der ausgeſcharrten Leichen au verſchiedenen
Stellen des Friedhofes verſtreut ſeien. Das Entſetzen der
abergläubiſchen Dörfler angeſichts ſolch unheimlicher, ihnen
gänzlich unerklärlicher Geſchehniſſe war um ſo größer,
als ſie ſich während einiger Tage wiederholten. Endlich
faßten mehrere beherzte Männer, darunter der gräflich
Potockiſche Förſter, den Entſchluß, in der Friedhofskapelle

zu übernachten. Thatfächlich ſahen nun die Männer
gegen 11 Uhr nachts die Hyänen heranſchleichen. Ein
vorzeitig abgegebener Schuß trieb die Beſtien in die Flucht.
Das Gendarmerie- Commando hat alle Ortſchaften Gali
ziens von den angenehmen Reiſenden telegraphifch in
Kenntniß geſetzt.

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 16. bis mit 22. April 1882

pro Stück 10,50 Mark bis 14 25 Mark.

Anzeigen.
FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Hute Morgen endete in Hameln (in elterlicher
Wohnung) ein ſarfter Tod das lange Leiden der Frau
Bertha Läcke geb. Töneböhn in ihrem 26. Lebens
jahre, was tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Iinterbliebenen,
Merſeburg, den 23. April 1882.

Die Verlobung meiner Tochter mit dem
Lehrer Reinhold Remmike iſt aufgehoben.

Merſeburg. J. Bichtler.
Herrſchaftliche Logis, auf Wunſch

mit Pferdeſtall u. Remiſe, ſind Unter
altenburg 56 zu vermiethen. Aus
kunft daſelbſt Hof I Tr.

Logis-Vermiethung.
Das herrſchaftliche Logis Unteraltenburg Nr. 43,

welches Herr Landesrath v. Voß bewohnt, iſt mit allem
Zubehör veränderungshalber von jetzt ab zu vermiethen
und 1. October zu beziehen auf Wunſch mit Pferdeſtall.

Ein Logis, mit oder ohne Pferdeſtall, iſt zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Clobigkauer Str. Nr. 3.
Die obere Etage in meinem Hauſe, Steinſtraße Nr.

8, iſt zu vermiethen und ſofort oder I. Juli zu beziehen.
Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 9

Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Sand Nr. 1 im Laden.
DE Unmzugshalber iſt eine kleine

angenehme Wohnung an kinderloſe Lente
zu vermiethen und zu Johannis zu be
ziehen aIIescehe Strasse S
im Gartengebände.

Behufs Abſtempelung in 8 Rentenpapiere und
Empfangnahme der 12, o betragenden Convertirungs
vrämie bitte ich mir die Thüring. Es.-Stamm-Act,
s mit dazugehörenden Dioidendenbogen zugehen zu

Friedrich Schultze,
Bankgeſchäft.

7 II I m en ter aräldlasehien, t int
E. Hartung, atertlsſrete

Preſzkohlenſteine und
Briquettes

verkauft zum Somnerpreis im Ganzen und einzeln
Vriedrich Beyer, Bahnhofſtr. Nr. 3.

Saamen-Offerte.
u wo Gras, Gemüſe und Blumenſaamen

Nenmattt 75 Julius Thomas.
J eFiletgeknoteteNetzjacken
von C. Mez in Freiburg (Baden),
ächt Schweizer Maco-

3Jäckchen U. Hosen
empfehle als vorzüglichſte
SommerUnterkleider in größter Aus
wahl zu ſehr billigen Preiſen.

DHürbeck

ar.Schöner billiger Hafer
bei Thieme Neubert.

nenaller Art werden angenommen und pünktlich ausgeführt

von F. Richter, Sand 5.



S

einbick u. Voß
in Halle aS.,

Brüderstrasse 1820
im Hauſe der Herren J. Simon's Söhne.

Eingang der erſt jüngſt erſchienenen

Neuheiten in Kleiderſtoffen als:
Mille carre, Lleurette

und andere elegante Fantaſiegewebe
in ganz neuen von den bisher gebrachten abweichenden Farbenſtellungen.

Stickereien in den prachtvollſten und aparteſten Muſtern und allen nur denkbaren Farben.

3Erzeugniſſe des Elſaß, als:
K Satin hindon, Foulard, Mouſſeline, Jephyre 2e., hell nd dunkelgrundig, in großartigen Farben und MuſterSortimenten

Feſtons in Farben und Muſtern zu den Bauwollengeweben paſſend, in größter Auswahl.

Regenmäntel, Brunnenmäntel, Umhänge
für Frühjahr und Hochſommer.

-Fichus, Chenille- u. ſpaniſche Sitzen-Echarpes,
Heſellſchafts-, Promenaden- u. Reiſecoſtümes,

Jupons u. Matinees
W in allen Größen, für jede Figur paſſend, in J unübertroffener Auswahl vom einfachen, mittleren bis zum hocheleganteſten Gente,

Anfertigung eleganter Costümes, Umhänge etc.
nach Maaß bei garantirt gutem Sitz in kürzeſter Friſt in exacter, gediegener Ausführung.

Den Anforderungen der Jehtzeit Rechnung tragend, haben wir es uns angelegen ſein laſſen, auf dem Gebiete der Con
M fectivn bei mäßigen Preiſen das nur denkbar Neueſte und Geſchmackvollſte bieten, und durch Heranziehung bewährter Kräfte, wie Ver
M bindungen mit den maßgebenſten Häuſern des Jn- und Auslandes den weitgehendſten Anſprüchen genügen zu können. (MI. 159138)
r

S. Großmann K Vohn.
C Von Dienſtag den 25. April cr. an ſteht wieder

ein friſcher Transport der beſten Ardenner Arbeiks-

Verkauf.

5 27 272

Tanzunkerricht
zu Meuſchau in Pfau's Local. Beginn Donnerstag

den 27. April, abends 8 Uhr. Honorar billig.
Rudolph Schwarz.

Reſtauration tehfeſt.
Donnerstag den 27. April von Nachmittag s Uhr ab

Wurstauusegeln.

pferde, leichten und ſchweren Schlages, bei uns zum

S. h G SeHalle a S., Töpferplan Nr. A.
e e e e e e Ein Logis von 3 Stuben, 3 Kammern, Klche, Waſch
Dr. Bergelts Magenbitter, haus und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli oder

nur allein ächt von Rich. Baumeyer in Glau-
ſpäter zu beziehen bei

chau, iſt ein vorzügliches, ſehr wohlſchmeckendes

Auguſt Penſchel, Teichſtraße.

Genußmittel zur Stärkung des Magens, Anregung S
des Appetits und Beförderung der Verdanung. S
Derſelbe leiſtet nach dem Genuß ſchwerverdaunlicher
Speiſen ganz beſondere Dienſte und iſt auf Reiſe
und Jagd das zuträglichſte Getränk. Vorräthig
in Flaſchen à 2 M., I M., 75 und 40 Pf. bei
(2230 L.) Otto Schauer

Hackmaschinen,
bewährte Syſteme, 11 und 12reihig,

bei E. Roſch,Naumburger Straße.

Das Beſte in
Strumpfwaaren,

als Weinlängen, Strümpfe, ff.
Hocken in weiß wie neueſten Farben
und uſtern, halte in jeder Größe
auf Lager und verſichere billige Be
dienung.

E. P äh(Markt).

Tüchlige Verlrele
für geregelten Vertrieb ihrer Fabrikate ſucht die

Brochüre über Nutzen und Anwendung von Torſſtreu
gratis und franco. (Nr. 8964)

Einige ordentliche Frauen zum Torſtragen findenArbeit bei e Max Thiele.
Ein vrdentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Jini

geſucht. Von wem ſagt die Exped. d. Bl.
Ein Mädchen wird als Aufwartung für den ganzer

Tag geſucht. Näheres Unteraltenburg
abzugeben bei F. Thieme, Halleſche Str.

Trockener

Redaetion, Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſe Labhnetritt
urg.

Jorfſſtreu Fabrik in Wurgdorf b. Hanne.

Ein goldener Klemmer verloren. Gegen Belohun
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